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Freitag,
— EXE

Die Schulpflicht in Frankreich.

Gambelta hat in selner Rede in Tours es mit Recht be

tlagt, daß der Senat dem Gesetzenuwurfe Feriy's uber die
Neform dir Volkeschule seine Zuslimmung verwweigert und
amit die wohlthatigste Neutrung aufgehallen hat. Damit
jat der Senat sich selbst den schlechtesten Dienst erwiesen,
zenn in Folge dieses Beschlusses ist die Reviston des auf ihn
ezuglichen Theiles der Verfassung tin Programmpunkt der
Dambettisten geworben. Die Schulreform ist darum nur
aufgehalten, denn die neue Kammer wird es im Herbsie ihre

zrste Sorge sein lassen, den Gesetzentwurf über die Schul
flicht dem Senate wiederum vorzuiegen, und wir sind dessen
icher, diese Korperschaft wird es nicht mehr wagen, ihn ab
gulehnen und sofort auch mit der neuen Kammer in Konflikt

u gerathen. Wir lassen nachstehend den wichtigen Gesetz
rntwurf, der im Augenblicke der Gegenstand der Diekussion
in allen Wahlversammlungen Frankreicht ist, in seinen haupt
chlichsten Bestimmungen folgen. Dieselben lauten:

„Der ElementarUnterricht ist verpflichtend fur die Kin
der beider Geschlechter vom 6. bis zum 18. Lebeublahre.

Um den Schulbesuch zu keaussichtigen und zu befordern,
wird in jeder Gemelnde eine Schulkommission eingesetzt. Diest
dommission besteht aus dem Malre ais Prastdenten, dem

antonalen Abgeotdneler, der die Schule zu inspiziren hat,
em Lehrer der Schulgemeinde und drel vom Gemeinderathe

zamhaft zu machenden Hausbätern. Der Squlaufseher ist
von rechiwegen Mitglieb aller Schulkommissionen innerhalb
ielnes Bezirles.

Jebed Jahr entwirst der Maire mit der Schulkommis
don die Liste der Kinder vom 6. big zum 18. Jahre und

jordert dle Vater, Dienstgeber und Meister auf, sich zu er
Aaten, ob sie dem Kinde, das ihrer Obhut andertraut ist,
im Hause oder in elner offentlichen oder in einer Prioat·
qhule den Unterricht erthellen laffen wollen. Acht Tage vor
Ablauf der Schulferlen sendet der Maire den dellern der

offentlichen und privaten Schulen die Liste jener Kinder, die
aut Erklarung der Ellern dem Unterricht der betreffenden
Anstalt beiwohnen sollen.

Alle Lehrer und Lehrerlunen der offentlichen und Pridat
chulen mussen elne Versaumnlßliste suhren, aud der die An
and Abwesenheit aller für ihre Klasse angemeldeten Kinder
qu erfehen isi. Ein Audzug aud dieser Liste wird jeden Monat
dem Gemeinderathe eingereicht. Bel jedem Schulkinde, das
mehr als vier Sunden im Monat dersaumt hat, muß der
dehrer den Grund des Audbleibend anjuhren, auch muß er

ale Namen jener Kinder, welche die Schule vorzeitig ver
assen, der Schulkommisston mitihellen.

Jeder Lehrer, moge er an einer offentlichen oder pri
oaten Schule angestellt siin, der dlese Bestimmungen nicht
zxfullt, kann auf Lintrag der Schullommisslon und des Schui

aufsehers don dem Depattementeraih einen Verweis erhalten,
and wenn er zwei Warnungen unbrachtet laßt, in Didzipll.

narntersuchung gezogen und bestraft werden, wogegen ihm
sedoch die Berufung an den Unterrichterath freisteht.

Nach vler ungerechtfertigten Absenzen im Laufe eine
Ronats ist der Vater oder Dienstgeber des betreffenden
Schultindez vor die Schulkommlssion zu laden, wo ihm dae

Beseh belanutgegeben und lhm seine Pfucht anis Herz gelegt
verden foll. Im dalle der Wleberholung wird der Vore und
Zuname, sowie det Vergehen der derantwortlichen Person
m der Thür der Mairie angeschlagen. Wenn ber Vorge
ladene nicht erschelnt, so ist diesed Nichterscheinen einem
AXXEXC alelchzuhalten. — Bel einer abermaligen

Jedertxetung hat die Sqhuitommission, ebentnell der Schul ·
ufseher eint Klage delim Friebendrichter einzubringen; die
Uebertretung ist als ein Vergthen zu desirafen (nach F468
deß Codo põuil).

Eutschuldlgungegrunde fur Schulbersaumnisse sind: Krank.
velt det Echalerd Kranlhelt der Eltern oder Famlllenglieder,
Verhinderungen herdorgetusen durch Ungangbarleit der Degt
oder aut anderen, nach dem Urihelle der Schultommissson
rxifilgen Umstanden.

Die Schullommisssen hat dad Recht, auf ichrifiliche Blite
der Eltern Squldefrelungen far zwei Monaie in jedem
dahre autzusprechen Dec unterllegen dlese Vefrelungen der

Inseraie;
die ein spaltige Petitzeile oder deren Kaum 10 Cie
tur Biederdelunge.. 535Inserate von 8 Wien und wenigetrt805

den 19. August 1881.

——

Benehmiqung des Schulaufschers, dem sie 14 Tage, bevor J Schwelz vlelfach gehegten Hoffuungen, solche zu erlangen,
sle — dee treten * Besinneung vorzulegen sind. Die als kaum berechtigt bezeichnet werden mussen. Ohne auf

Schultommission kann auch unter Genchmigung des De die Zollsouveranetat zu verzichten, kann seliens derSchwei
oatlementrathes jene Kinder, welche außerhaib des Hauset jene Klausel der Meistbegünstigung nicht unwirksam gemacht
Jei der Landwirthschaft und in Fabrllen gebraucht werden werben.
fur eine der belden tägllchen Schulzelten, entweder fur den — ZTurnwesen. In Konstanz fand letzten Sonntag ein
Vor oder fur den Nachmitiar, dom Schulbesuche befrelen. nternatlenales Turnfeststatt; Schweizer erhlelten im Natlonal

Kinder, welche zu Hause unterrichtet werden, mussen sich turnen die ersten Preise, namlich: Karrer von Frauenfelb,
tiner dffentlichen Prufung unterziehen; Jeit und Umfang Keller von Kreuzlingen, Lerch don Winterthur, Jaccarb dou

dlefer Prufung sind durch eine auf den Vorschlag des Unter Schaffhausen, Hutmaqher von Weinfelden, Friedrich von
richtsrathes vom Unterrichtsminister zu erlassende Verord. Steckdorn. — Im Sektiondwettturnen erhielt Konstanz den
aung zu retgeln. Wenn sich ergibt, daß eines der hier in ersten Kranz.
Beiracht kommenden Kinder zu Hause keinen Unlerricht er — —

halt, so ist der verantwortliche Aufseher (Vater, Dlenstherr tc.) Eugzern. (Einges.) Daß unsere duzerner Vereine nicht
nach obiger Vorschrist zu bestrafen nur burch geselliges und gemuthlichez Leben in und außer

In allen Gemeinden ist die Schullasse (g 8 det Gen dem Kantone bekannt sind, sondern dah sie auch din Ernt
jebet vom 10. April 1867) einzufuhren. Fur jede derselben und Zweck threr Verbindungen voldd und dang erfaffen, hat
zewahrt das NUnterrichtdministerium einen Krebit, wenn die hn neuester Ziit auch der Unteroffizierbverein der Sidt

Verhaltnisse der Gemeinde ez verlangen. Die Vertheilunt duzernbewiesen.
der Hiifsgelder soll durch die Schulkommisston geschehen.“ Dersetbe hat im Winterthur am Zentralseft, 14. und 16

Dießz sind die Bestimmungen des wichtigen Geschent- August, von 26 konkurrirenden Seklionen im Seltiorzwett
wurfes, welcher in Frankreich die Grundlage jenes Gesetzes schießen den 7. Rang erhalten, und zwar wit einer Theil
nildet, durch welches dort die slebenjährige Schulpflicht ein. nehmerzahl von 18 Mann und elnemDurdhschnitts. Ouolient
jesuührt werden und dieses Land in die Reihe der bezuglich von 27,6. Es ist dieß ein erfreuliches Refultat, dad eine

hes Voltoschulwesend vorgeschrittenen Kulturfiaaten Europaßs Genugthuung für die Thellnehmer und eint Aufmunterung
—R fur die Mitglleder sein muß, getreu der Vereinadedise nach

zuleben: im Frieden sich zu ben und audzubilden um
Schutze deß Vaterlandes in Stunden der Gefahr. J. M

— Luzern. Die Sitzung des Großen Stadirathes,
welche am 10. d. wegen Beschlußunfähigkelt nicht siartfinden
konnte, ist auf nachsten Montag angeseizt. Die Trakianden
sind die aus der frühern Publikation bekannten.

— Mitgeih.) Dem Fragesteller in Nr. 429 dieses

Blattes diene zur Nachticht, daß das im Statlonkgebäude

Emmenbrucke bestehende Ellenwaarengeschaft in demjenlgen

dokal betrleben wird, welches die Jentra ibahn der schweiz.
Posiverwaltung verpachtet hat. Da kein Bahnbeamter dabel
betheiligt ist, so liegt für die Bahnverwaltung kein Grund
zum Einschreiten vor.

— OHinterland. (rKorresp) Dle Gründung einer

Eisenbahn fur den hlesigen Landesihell war selt Jahrzehnten
schon Gegenstand lebhaster Bemühungen. Endlich scheint die
langfst erwariete Sceschlange das Licht der Welt erblicken zu
wollen in Form einer Straßeneisenbahn Nebikon—
WiltisauWohlhusen.

Dab hiesige Elsenbahnkomite mit Zuzug einiger Nota
Ailitäten aus der Umgebung und unter bereitwilliger Theil

nahme der Reglerungtbrathe Schobinger und Jost degab sich
letzten Montag nach Liesial zur Besichtigung der Walben-
burgerBahn. Von den Herren Standeraih Virmann, Nat
Rath Thommen, Reg.Rath Tschopp und Direktor Gisin
auf's Zuvorkommendste empfangen, begab sich die 90 Mann
starke Gesellschaft mit dem Mittagezug nach dem 3 Siunden
eutsernten Siäbichen Waldenburg, das in elner kleinen
Ztunde erreicht war. Nachdem beim Mittagessen Hr. Nat

Naih Steiner von Alberewil die Versammlung begrußt
gatte, folgte eine interessante NRede des Herrn Birmann.
In der diesem Manne elgenen, sehr gewandten Weise
erdrierte er die Entstehung dieser dlelnen vahn unler Hin

welsung auf die drei Perioden des schweizerischen Elsenbahn
wesens, als: der ursprunglich gemeinnuhigen, der krank

haft spekulativen und der politischen Seln Hoch
galt der Schwesterbahn, welche die grunen Wiesen det Hinter
landes durchzlehen werde.

Eine recht anziehenden Faktums mussen wir erwähnen.
Der Wirth des betressenden Gasthofes, Idrin z. „Baren“,
ein rustiger Greis, haute beim eidgendssischen Schleßen in
duzern 182 den ersten Prels, elnen prachtvollen sildernen
Becher, Gabe von Luzern, gewonnen, wohl aufbewahrt und
unß prasentirt, was Hr. Birmann in selnem Toasie sinn
reich verwertheie.

Eln Extrazug fuhrte unß Abends wieder nach Liestal.
Lin heileres Stundchen auf der Villa Birmann, wo uns der

freundlicht Wirih mit 1768er regalirte, schloß den sehr ge
außrelchen Tag.

— ———rr—5—e—cC——

Eidgenosseunschaft.
Zum ridgen. Schützensest in Freiburg. (Eingesandt

aus den Urkantonen.) Der Elnsender dieß ist ganz einoer
danden, wenn vom Fest in Freidurg, über weichers so viel

Schones und Ruhmliches berichtet wurde, nunmehr auch der
Nevers der Medallle gezelgt wird, und ist im Falle zu kon

datiren, daß die Klagen uber die Festwirthschafi und Logie
sehr begrundet und kelnedwegs übertrieben sind. Letztere waren
nurchweg schlecht und theuer. In einem Hotel II. Ranges
wurden fur eine Nacht dogis in einem Zimmer zu mehreren
Betten per Person 20 Fr. gefordert.

—AD
Festhuütte, zumal am Donnerdiag, war von einer Ordnung

aum noch etwas zu verspuren und die Komites ohnmachtig

oder unsahlg, selbe herzusiellen.
Rucksichtolosigkeit einerseltd, Liebedienerel nach der andern

Seite! Den Einen sperrte man den Weg mit dem Bajonett

and wenig fehlte, daß man sie verletzt daune, den Andern
offnete man die Barrlore und ließ sie, obwohi sle nicht besser
berechtigt waren, passtren, um sie hierauf sofort wieder abqu
schließen und zwar eine Stunde nach der Zeit, auf weicht
das Bankett festgesetzt war und nachdem der Menschenstrom
durch einen andern Elngang die Naumlichkelten der Kantin
chon besetzt hatte.

Ein großer Theil der Fesithellnehtmer hatte die Hutte vor
dem Bankett gar nicht verlassen, um sich die bessern Plat

uudzusuchen; sie verspertien solche den Berechtigien und die
stomitemitglieder liehen sie, troh Reklamation, gewähren
well ez zumeist Bürger der Stadt Freiburg waren, die dies

Hoflichteit gegenuber den eingeladenen Mitcidgenossen üdlen
—Laut dem ‚len pubile* wurde vom Sdleßkomite

dle Gabenvert heilung am lehten Samstag brendet. Im
Baterland.Glc gewinnen die Schüsse bis zuů 32600 Thel
lern, in „SolothurnGluck“ did zu 26,400 Thellern, im
Vaterland·Forischritt·digzu28Punktenundin„IFrti
durgFortschritt“ dis zu 44 Punkten.

— Handelsdertrag mii Frankrrich. Aus Bern schrelbt

nan der „Zaricher Post“: Der Frankfurter Frichen i fun

oie Schweiz in mehr ais einer Nichtung recht falal geworden
Nan sagt sich das neuerdingo in den Kreisen der eben hler

tagenden Handeldrertrage Kommlssion. Derselbe gewahr
Deuischland mit Vezug auf Zolle unbedingt glelched Necht
wle den meisibegunstlgten Slacten. Jedeh Zugestandniß, wel
hes Frankreich zu Gunsten eines andern Siaales zu gewahren
derein ware, mußte esß auch Deutschland zuerkennen. Dads
zat zur Folge, daß es mit Zugestandnissen von Belang uber
zaupt zuruckhaltend seln wird und daß daher die in der


